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SC Flös liegt im Trend: neue
Trainerin kommt aus Russland
Markanter Stilwechsel beim
Schwimmclub Flös in der 
Abteilung Synchronschwimmen.
Erstmals schwingt mit Natalia
Tarasova eine Trainerin aus
Russland das Zepter. Damit
liegen die Buchser voll im
Trend. Russische Trainer sind
derzeit sehr gefragt.

Von Robert Kucera

Synchronschwimmen. – Wer in seiner
Sportart weiterkommen will, muss
bereit sein zu lernen – von den Welt-
besten zu lernen. Es erstaunt deshalb
nur Aussenstehende, dass nun das be-
schauliche Buchs, in dessen Grenzen
aber ein Verein mit einer renommier-
ten und auch ambitionierten Syn-
chronschwimmen-Abteilung behei-
matet ist, auf russisches Know-how
setzt. Russland ist die dominierende
Weltmacht in dieser Sportart, in vie-
len Ländern geben nun bestandene
Synchronschwimmerinnen aus Ost-
europa ihr Wissen weiter. Die Schwei-
zer Nationalmannschaft wird betreut
von Julia Vasileva, die bereits Magda-
lena Brunner und Ariane Schneider
an die Olympischen Spiele 2008 in
Peking geführt hat. Das russische Ju-
wel, welches die jungen Flöserinnen
nun auf Trab hält, heisst Natalia Tara-
sova, ist in Moskau aufgewachsen und
23 Jahre alt.

Nur das Training ist streng
«Ich bin eine starke Persönlichkeit
und ich versuche immer mein Bestes
zu geben», beschreibt sich die ziel-
orientierte neue Trainerin des SC Flös
Buchs. Tarasova sagt weiter, sie sei
nicht streng, «aber direkt, und ich ver-
lange Disziplin.Training ist Training.»
Sie verkörpert in keinster Weise das
altmodische Bild der harten, unnach-
giebigen russischen Trainerin, deren
Haare zu einem Zopf zusammen-
geflochten sind, die kein Lachen über
ihre Lippen bringt und eine Peitsche
in Griffnähe hat. Präsident Rolf Plat
hört nur Positives, unter anderem von
Tochter Patricia. «Das Training ist
streng, sie spürt jeden Muskel», sagt
Rolf Plat und lacht. Lobend äussert
sich auch Fachwartin Katrin Eggen-
berger: «Natalia ist ein Glücksfall für
uns. Sie war eine extrem starke Syn-
chronschwimmerin und hat in Buchs
einen sehr guten Start hingelegt.»

Hohe Fachkompetenz
Die letzten vier Jahre hat Tarasova in

den USA, genauer gesagt in Buffalo,
gelebt. Sie studierte PR und Kommu-
nikation – und übte natürlich weiter-
hin ihren Sport aus und wurde in der
letzten Saison gar amerikanische
Meisterin. Mit ihren 23 Jahren ist sie
vom Alter her den jungen Flöserinnen
sehr nahe, «sie wird aber von allen 
extrem respektiert», so Eggenberger.
Die ehemalige Spitzensynchron-
schwimmerin betont, dass dies nicht
nur die Kinder, sondern den gesamten
Staff des SC Flös betrifft. Da sie sel-
ber noch vor Kurzem aktiv war, kann
sie sehr viel Wissen und Erfahrung
weitergeben.

«Dass wir eine gute Trainerin und
Schwimmerin haben, das haben wir
vor dem Engagement gewusst. Ich bin
guter Dinge, dass wir mit unseren
Leistungen eine Stufe höher kom-
men», gibt sich Plat optimistisch, der
Natalia Tarasova gerne langfristig in
Buchs halten will. Dass der SC Flös in
den kommenden Monaten das Niveau
dank der neuen russischen Trainerin
heben wird, davon ist auch Eggenber-
ger überzeugt: «Es ist aber ein lange

währender Prozess. Auf Tarasova 
wartet noch viel Arbeit.» Besonders,
wenn sie die russische Synchron-
schwimm-Spezialität den Flöserinnen
beibringen will. Die Fachwartin er-
klärt: «Russland ist bekannt für hohe
Geschwindigkeit und eine extrem
schnelle Ausführung.»

Lob fürs Schweizer System
Das Können der Schweizerinnen
stellt für die Moskauerin ebenso Neu-
land dar wie das Land. «Die Basis ist
gut», sagt sie zwar. Dass ihre Schütz-
linge noch viel zu lernen haben, ver-
schweigt sie nicht. Mit den erzielten
Fortschritten, so glaubt sie,wird Buchs
im nächsten nationalen Vergleich «ei-
ne gute Chance auf einen guten Platz
haben». Ins Detail kann Tarasova je-
doch nicht gehen.Sie muss erst das ge-
samtschweizerische Niveau in einem
Vergleichswettkampf kennen lernen.

Eine neue Situation für die Russin
ist die hohe Präsenzzeit für Schule
und Ausbildung in der Schweiz. Für
Tarasova kein Problem. Im Gegenteil:
«Das ist ein gutes System. Sport und

Schule gleichzeitig zu meistern ist 
eine gute Übung, um besser zu wer-
den sowie ein Leader oder eine Per-
sönlichkeit zu sein.» Als Ziel nennt
sie, dass sie mit dem Verein und mit
den Girls «viel erleben» möchte.

Flös sticht Cirque du Soleil aus
Der SC Flös Buchs kann sich glück-
lich schätzen, Natalia Tarasova als
neue Trainerin zu haben. Die Russin
war sehr begehrt. So bekundete auch
der Cirque du Soleil Interesse an ihr.
Rolf Plat rechnet es Tarasova hoch 
an, dass sie nach erfolgtem Vertrags-
abschluss mit dem SC Flös für diese
Chancen nicht abgesprungen ist.

Ausschlaggebend für Buchs war
laut Tarasova die familiäre Atmosphä-
re im Verein. «Ich bin jeden Tag aufs
Neue überrascht, wie freundlich alle
sind», sagt die Russin, die sich das aus
ihrer Heimat nicht gewohnt ist. «Alle
Leute sind so nett», meint sie weiter
und spricht ein Erlebnis beim Einkau-
fen an, als sie den Zucker nicht fand –
und eine Angestellte sie kurzerhand
zum richtigen Regal begleitete.

Fühlt sich sehr wohl in Buchs: Die neue Trainerin des SC Flös, Natalia Tarasova. Bild Robert Kucera

Eggenberger dominierte
Kürzlich wurden auf der Tennisanlage Seidenbaum die Clubmeister-
schaften des TC Wartau ausgetragen. Damen, Herren und Junioren
massen sich im Einzel und im Doppel. Im Einzel der Herren unterlag
Roger Gabathuler Ivan Eggenberger, im Einzel der Damen siegte 
Sonja Calonder gegen Samira Sulser (im Bild von links). Die Junioren-
Meister heissen Samira Sulser und Ruben Banzer, im Damen-Doppel 
siegten Andrea Gstöhl und Irene Graf, im Herren Doppel gewannen
Mario Calonder und Ivan Eggenberger. Im Mixed setzten sich Andrea
Gstöhl und Ivan Eggenberger durch.

Plausch unter Spätsommersonne
Volleyball. – Die Werdenberger Kreuz-
berge sind im herbstlichen Sonnen-
schein immer wieder eine sensa-
tionelle Kulisse. So thronten sie wol-
kenlos über dem Volleyballturnier in
Frümsen, das wiederum ein kleines
sportliches Highlight am Ende des
Sommers war. Mannschaften aus der
Region und darüber hinaus spielten in
den Kategorien Herren, Damen und
Mixed um den Sieg und attraktive
Preise.

Bei den Herren setzten sich in ei-
nem umkämpften Endspiel die Gäste
der MR Neuhausen gegenüber dem
Gastgeber Volley Frümsen durch. Bei
den Damen sicherte sich Volley Am-
den den Siegertitel vor Wilen I und
FTV Frümsen. Aus dem Bündnerland
angetreten, gewann Voll(g)rüsch aus
Grüsch den Mixed-Titel gegen den
BTV St. Gallen. Spieler, Zuschauer
und Organisatoren zeigten sich mit
dem verletzungsfreien und kurzweili-
gen Turnier äusserst zufrieden. (pd) Gelungener Anlass: Allein die Kulisse macht das Turnier schon zum Highlight.

Zwei zweite Plätze für
den STV Grabs
Geräteturnen. – An den Liechtenstei-
ner Landesmeisterschaften in Balzers
nahmen einige Turner des STV Grabs
teil und vermochten dabei Glanz-
punkte zu setzen. In der Kategorie K1
reichte es für Anja Zogg und für Ga-
briel Saluz, der seinen ersten Wett-
kampf bestritt, für eine Auszeichnung.
Gleiches erreichte Corina Eggenber-
ger in der Kategorie K4 mit Rang 14
von 45 Turnerinnen. In der Kategorie
K5 wurde Jonas Eggenberger Achter,
Dominik Büchler überzeugte mit sei-
nen Übungen das Kampfgericht und
durfte die Silbermedaille nach Hause
nehmen. In der Königsdisziplin K7
startete Christian Vetsch und machte
es seinem Kollegen Dominik Büchler
gleich nach – er wurde Zweiter. (pd)

Der Leader kommt
nach St. Gallen
Fussball. – Schlusslicht St. Gallen
trifft heute um 17.45 Uhr zu Hause
auf Leader Luzern. Grösser könnten
die Gegensätze also nicht sein.Trotz-
dem hofft FCSG-Trainer Uli Forte auf
einen Exploit seiner Mannschaft:
«Wir müssen jetzt wieder aufstehen
und uns erhobenen Hauptes gegen
den FC Luzern wehren. Es ist nie zu
spät, um wieder aufzustehen.»

Mittelfeldspieler Fabian Frei er-
kannte nach dem YB-Match Verbesse-
rungen in der Mannschaft: «Ein Auf-
wärtstrend sind die vielen Chancen,
die wir uns erarbeiten, jetzt müssen
sie nur noch rein.» Ins selbe Horn
bläst Philipp Muntwiler, der einzige
St. Galler Torschütze am Mittwoch-
abend: «Wir müssen mit Optimismus
in dieses Spiel, auch wenn es nicht
einfach werden wird.» Trainer Forte
warnt derweil vor dem FCL: «Luzern
wird uns auskontern wollen, wie sie
es zum Beispiel auch in Basel mit sehr
viel Erfolg gemacht haben.Da müssen
wir enorm aufpassen, denn das darf
uns im eigenen Stadion nicht passie-
ren.»

Trainer Rolf Fringer kehrt mit dem
FC Luzern als Tabellenführer nach
St. Gallen an seine alte Wirkungsstät-
te zurück.Vor fast genau vier Jahren
stand er auch mit den Espen nach
zehn Spieltagen an der Spitze des Su-
per-League-Klassements. Was in der
Rückrunde folgte, war der Einbruch
und der Rückfall ins Mittelfeld. In der
nächsten Saison folgte nach miesem
Start zunächst Fringers Entlassung
und schliesslich der St. Galler Abstieg
unter der Führung von Krassimir Ba-
lakov. Nun steht Fringer mit Luzern
wieder ganz oben. Und es gibt einige
Indizien, die für eine längerfristige
Entwicklung sprechen als noch zu
St. Galler Zeiten. Mit Spielern wie 
Yakin, Gygax, Ferreira oder Ianu ist
für Schweizer Verhältnisse enorm viel
Qualität vorhanden. (mla)


